
Nii Lön – neues Land

Das Naturschutzgebiet „Nielönn“ umfasst einen der 
wenigen Sylter Küstenabschnitte, in denen die Insel 
durch natürliche Prozesse anwächst. Durch ihre Lage 
im Windschatten der Dünen sind hier die Bedingungen 
für die Anlandung von feinsten Schwebeteilchen 
optimal. Sie werden mit der Flut herantransportiert 
und sinken zur Hochwasserzeit ab, wenn die Strömung 
für eine Weile ruht. Gleichzeitig werden die entste-
henden Schlickschichten bei stärkeren, vorherrschend 
westlichen Winden immer wieder mit Flugsanden aus 
dem Dünengebiet überdeckt. Durch diese Prozesse 
wächst neues Land aus dem Watt. 

Auf den leicht erhöhten Bereichen siedeln sich 
Pioniere wie Queller und Salz-Schlickgras an, die 
weitere Schwebeteilchen und Sand festhalten. Mit 
zunehmender Sedimentablagerung werden die 
Flächen allmählich nicht mehr täglich überflutet, 
weitere Pflanzen können sich ansiedeln und bilden die 
Salzwiese. Diese wächst in die Höhe, so lange sie noch 
ab und zu überflutet wird und sich Schlick ablagert. 

Auf diese Weise ist durch Wechselwirkung von 
Wasser und Wind einerseits und Pflanzen andererseits 
das gesamte Vorland, das „nii Lön“, im Naturschutz- 
gebiet entstanden.
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Dieses Gebiet ist Bestandteil des europäischen 
ökologischen Netzes „NATURA 2000“.
www.natura2000.schleswig-holstein.de

Natura 2000 ist ein EU-weites Schutzge-
bietsnetz zur Erhaltung von Lebensräumen, 
Pflanzen- und Tierarten. Es besteht aus derzeit 
27.000 Schutzgebieten der Fauna-Flora-Habitat 
(FFH)- und der Vogelschutz-Richtlinie. Es nimmt 
ca. 18 % der EU-Fläche ein und ist damit das 
größte grenzüberschreitende Schutzgebietsnetz 
weltweit.

Heim (Titelbild: Strandflieder), Sach (1,3), 
von Stamm (2,4-12,14,16-21 ), Hecker (13,15)

Planungsbüro Mordhorst-Bretschneider GmbH
Kolberger Straße 25, 24589 Nortorf
Tel: 04392 / 69271, www.buero-mordhorst.de
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Das 1979 ausgewiesene, rund 64 Hektar große Natur-
schutzgebiet „Nielönn/Sylt“ umfasst Küstenlebens-
räume auf der Ostseite von Sylt, nördlich des Kampener 
Geestkerns und östlich der Lister Dünenlandschaft. 
Es ist „neues Land“, friesisch „nii Lön“, das hier in 
historischer Zeit durch küstendynamische Prozesse 
entstanden ist. 

Dieses „nii Lön“ zeichnet sich durch typische 
Salzmarschböden, eine große Anzahl spezifischer 
Pflanzen- und Tierarten sowie eine hohe landschaftliche 
Vielfalt und Naturnähe aus. Das Gebiet ist somit ein 
bedeutender Küstenlebensraum, der dem Erhalt und 
dem Schutz charakteristischer Vorlandbildungen auf 
der Insel Sylt dient. 

Daher ist das Naturschutzgebiet (NSG) „Nielönn/Sylt“ 
als Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) sowie als 
Vogelschutzgebiet auch Bestandteil des europaweiten 
Schutzgebietsnetzes Natura 2000.
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Dieses Faltblatt wird im Rahmen des Besucher-
informationssystems (BIS) für Naturschutzgebiete 
und NATURA 2000-Gebiete in Schleswig-Holstein vom 
Landesamt für Umwelt des Landes Schleswig-Holstein 
(LfU) herausgegeben. Dieses und weitere Faltblätter des 
BIS können kostenlos beim LfU bestellt werden:
•	Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek, Tel.: 04347 / 704 - 230 

E-Mail: broschueren@lfu.landsh.de
•	Unter www.schleswig-holstein.de/bis-bestell 

können die Faltblätter ebenfalls angefordert oder auch als digitale Version 
aufgerufen werden. (QR-Code oben)

Ihre Fragen oder Anmerkungen zu diesem Faltblatt richten Sie bitte an 
schutzgebiete@lfu.landsh.de

Blühender Strandflieder in den Salzwiesen im Naturschutzgebiet

Salzwiese – Schilfröhricht

Natürliche Salzwiesen sind von niedrigwüchsigen 
Gräsern und Kräutern besiedelt und bilden ein buntes 
Mosaik typischer Salzwiesenarten. In „Nielönn“ breitet 
sich in den Salzwiesen aber auch das Schilfrohr aus, 
eine Art, die Süßwasser benötigt und bei Salzgehalten 
von über 0,6 % abstirbt. Selbst im Boden der oberen 
Salzwiese herrschen normalerweise noch Salzgehalte 
von über 1 %. Wie also kann das Schilf in den Salzwiesen 
von „Nielönn“ überleben?

Die Salzwiesen steigen landeinwärts allmählich an 
und wachsen so immer weiter aus dem Einflussbereich 
des salzigen Nordseewassers heraus. Zusätzlich strömt 
Süßwasser aus den angrenzenden Dünenbereichen in 
die Salzwiesen. Beide Faktoren führen dazu, dass der 
Boden aussüßt und der Salzgehalt unter die für das 
Schilf tödlichen Werte absinkt. Durch einen „Trick“ kann 
das Schilf aus diesen Süßwasserbereichen noch weiter 
die Salzwiesen erobern: Die im Süßwasser wachsenden 
Schilfpflanzen bilden bis zu 20 Meter lange Wurzelaus-
läufer, die auch in Bereiche mit höheren Bodensalzge-
halten vordringen und die dort wachsenden Pflanzen 
mit Süßwasser versorgen. Durch Beweidung oder Mahd 
kann das Schilf wieder zurückgedrängt und die typische 
Vegetation der oberen Salzwiese gefördert werden.

Auf der extensiv beweideten Salzwiese entsteht ein Mosaik aus niedrig- 
und höherwüchsigen Bereichen, das aufgrund dieser Strukturvielfalt 
vielen Tierarten einen Lebensraum bietet.

Salzwiesen sind dem Einfluss von salzhaltigem Nordseewasser 
ausgesetzt. Die hier wachsenden Pflanzen wie der violett blühende 
Strandflieder sind an die hohen Salzgehalte angepasst.

▼ In höher gelegenen und ungenutzten Salzwiesen mit Süßwasser-
einfluss können sich Schilfröhrichte rasch ausbreiten und die typischen 
Salzwiesenarten verdrängen.
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Röhricht

Salzwiese mit Prielen



Tier- und Pflanzenwelt
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In Nielönn hat sich durch das Zusammenwirken von 
Überflutungshäufigkeit und Nutzung ein Mosaik ganz 
unterschiedlicher Lebensräume entwickelt: 
•	Von Gänsen kurz gehaltene, bei höheren Fluten 

regelmäßig unter Wasser stehende Bereiche beher-
bergen typische Pflanzenarten der Unteren Salzwiese 
wie Strand-Aster, Löffelkraut, Strand-Dreizack und 
Strand-Melde. 

•	Nur sehr selten von Salzwasser überflutete Bereiche 
dagegen sind durch Arten der Oberen Salzwiese wie 
Strand-Grasnelke, Strandflieder, Strand-Beifuß und 
Strand-Milchkraut charakterisiert. 

•	Durch extensive Beweidung werden hochwüchsige 
Bereiche zurückgedrängt und wieder mehr Platz für 
die typischen Salzwiesenarten geschaffen. 

•	Seit längerer Zeit ungenutzte Flächen werden von 
hochwüchsigen Röhrichten eingenommen.

In diesen verschiedenen Lebensräumen finden ganz 
unterschiedliche Vogelarten ein geeignetes Brut-, Rast- 

und Nahrungsangebot. 
Vor allem während der 
Zugzeit in Frühjahr und 
Herbst finden sich viele 
Vögel ein, um zu rasten 
und sich Kraftreserven 
für den Weiterflug an-
zufressen.

55

66

77

88 1313

99

1010

1111

1212

1414 1515

1616 1717

1818 1919

2020 2121

Naturschutzgebiet
„Wattenmeer nördlich 

des Hindenburgdammes“

Naturschutzgebiet 
„Braderuper Heide“

Naturschutzgebiet 
„Nord-Sylt“

Naturschutzgebiet 
„Kampener Vogelkoje 

auf Sylt“

Naturschutzgebiet 
„Nielönn/Sylt“

Gewässer /
Watt
Strand /
Weißdüne
Salzwiese

Dünental

Röhricht

Brackwasser
Grünland

Gehölz

Radweg

Naturschutzgebiet

Wanderweg

Offizielle Wege-Nr.
Strand- / Küsten-
übergang

129

Standort

Keine
Wattwanderung

Informationstafel

Parkplatz

Reitweg

Brackwasser
Röhricht

Heide mit
Krähenbeere

Heide mit
Besenheide

Graudüne

Siedlung

Gebiet zum
Schutz der Tiere
nicht betreten

Gewässer /
Watt
Strand /
Weißdüne
Salzwiese

Dünental

Röhricht

Brackwasser
Grünland

Gehölz

Radweg

Naturschutzgebiet

Wanderweg

Offizielle Wege-Nr.
Strand- / Küsten-
übergang

129

Standort

Keine
Wattwanderung

Informationstafel

Parkplatz

Reitweg

Brackwasser
Röhricht

Heide mit
Krähenbeere

Heide mit
Besenheide

Graudüne

Siedlung

Gebiet zum
Schutz der Tiere
nicht betreten

ATKIS® DGM1, DTK5 © GeoBasis-DE/LVermGeo SH 
(www.LVermGeoSH.schleswig-holstein.de)

In den dichten Röhrichten finden Vogelarten wie Schilfrohrsänger (14) 
und Rohrweihe (15) geeignete Brutplätze und Nahrung. Im Gegensatz 
dazu brüten Rotschenkel (16) und Säbelschnäbler (17) in offenen, 
niedrigwüchsigen Salzwiesen.

Unterschiedliche Schnabelformen und Nahrung: Sandregenpfeifer (18) 
und Kiebitz (19) sammeln mit den kurzen Schnäbeln kleine Insekten vom 
Boden auf. Austernfischer (20) und Bekassine (21) dagegen stochern mit 
ihren langen Schnäbeln im Schlick nach Nahrung.

Strand-Aster

◄ Die Pioniere Queller und 
Salz-Schlickgras

Englisches Löffelkraut

Strand-Dreizack

Strand-Melde

Strand-Grasnelke

Strandflieder

Strand-Beifuß

Strand-Milchkraut


